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1864.

Sonnabend den 2. Januar.

Zum neuen Jahr 1864.
Aufs Neue hat ſich Gottes Gnade h
Bewährt in dem verfloſſnen Jahr, e
Es machte ſie in hohem Grade re
Der Ernte Reichthum offenbar;

Mit Dank erkennen Stadt und Land
Der Wohlfahrt göttlich Unterpfand.
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Froh heben kindlich ſich die Blicke

Zum Vater in dem Himmel auf,
Daß nun Sein Segen auch beglücke

Das neue Jahr in ſeinem Lauf;
Sein Friede bringe ihn zugleich
Der ganzen Erde großem Reich.

Geſundheit ſpende ihre Gaben

Der Stadt, dem Dorf und jedem Haus,

Und theile zu dem, was ſie haben,
Auch die Zufriedenheit noch aus!

Es ſchirme Gott mit ſtarker Hand
Den König und das Vaterland!

Bekanntmachung. Die hieſigen Fleiſchermeiſter ſind
n der Mehrzahl jetzt nicht mehr geneigt das Kleiſch der von

nen geſchlachteten Schweine microscopiſch unterſuchen zu
ſſen. Wenn wir auch zu den ſämmtlichen hieſigen Fleiſchern
s Vertrauen hegen, daß von ihnen nur geſundes Vieh ge

hlachtet wird, worüber wir nach Möglichkeit wachen laſſen
ſo erachten wir es doch für unſere Pflicht, dies un-

r Bezugnahme auf die von der hieſigen Fleiſcher Jnnung
in 95. Stück dieſer Blätter erlaſſene Bekanntmachung hier
jurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Merſeburg den 31. December 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

m

Unſer in Lützen in der Schloßgaſſe belegenes Gehöft
r. 365 ſind wir Willens, unter
teier Hand zu verkaufen.
Daſſelbe beſteht aus einem im Jahre 1850 neu erbauten
Lohnhauſe, Stallung, ſehr bedeutendem Hofraum mit großer
luffahrt und daran ſtoßendem Garten, eignet ſich haupt-
ichlich für einen Oeconomen, ſonſt auch für jeden Geſchäfts
jann.

Nähere Auskunft ertheilt die Frau Rentier Heidenrenter.
Merſebürg, den December 1863.

a Lamprecht,lohnhaft Neumarkt Nr. 9is beim Schloſſermſtr. Hrn. Wittig.

Eine möblirte Wohnung beſtehend aus Stube und
ner, iſt ſofort oder für ſpäter zu vermiethen und zu be

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. riß

paſſenden Bedingungen aus

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen
a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei dem Kreis

gerichte, von 15 Thlr. und mehr bei den Gericht
Commiſſionen;

dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt, gegen
Quittung des Rendanten und des Controleurs, zu leiſten

2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und
zu erheben

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation
einzuziehen ſind,

b) all. Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Exe
cution eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten
anvertraut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg den 28. December 1863.
Königliches Kreisgericht.

Jn der Oberaltenburg 824 iſt eine Familienwohnung zu
vermiethen und zu Neujahr oder Oſtern zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Zwei Stuben drei Kammern Kuche nebſt allem Zube

bör, ſind von Neujahr ab anderweitig zu vermiethen und à
Oſtern zu beziehen Unteraltenburg Nr. 736 auf dem früher
Hellmichſchen Gute. e i

Auch liegen noch einige 40 Ctr. Futterrüben zu verkau

fen. le ine Julius Henckel.



Bekanntma ung
Jn dem Poſtverkehr mit den zu Bundeszwecken mobil

gemachten nach dem Auslande abgerückten Preußiſchen Trup
pentheilen werden

rn Briefe undeldbriefe mit declarirten Einlagen bis 50 Thlr. ein
ſchließlich,

wie herwärts und ohne Unterſchied des Dienſtgrades
des Empfängers oder Abſenders frei von Porto befördert.

Die Adreſſe muß den Vermerk: „Feldpoſtbrief“ tragen und
bei Sendungen an Militairs und Militairbeamte genau an

en, zu welchem Regimente, welchem Bataillon welcher
mpagnie (oder ſonſtigem Truppentheile) der Empfänger ge

hört, welchen Grad und Character oder welches Amt bei der
Militair Verwaltung derſelbe hat.

Unter welchen Bedingungen ſonſtige Arten von Poſt
Sendungen im Verkehr mit jenen Truppentheilen bis auf
Weiteres ſtattfinden können, darüber iſt jede Preußiſche Poſt
Anſtalt mit einer gedruckten Zuſammenſtellung verſehen, welche
auf Verlangen dem Publikum vorgelegt wird.

Berlin, den 23. December 1863.
General-Poſtamt.

Philipsborn.
Hausverkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Eithra
bei Zwenkau gelegenes, gut in Stand geſetztes Wohnhaus
mit Zubehör nebſt ohngefähr 200 QRuthen Gemüſe und
Obſtgarten, ferner ein dazu gehöriges paſſendes Stallgebäude,
zu jeder Zeit zu verkaufen.

Karl Schindler in Eithra.

Holz Auction.
Jn der Rittergutswaldung zu Oberthau ſollen

Donnerstag den 7. Januar, früh 10 Uhr,
eirea: 30 Stück eichen Nutzenden theilweiſe von an

ſehnlicher Stärke,
3 Klafter eichen Böttcherholz,

150 Scheit, Knüppel, Anbruch und
Stammholz,

150 Haufen Reis,
eine Parthie Späne,
eine Parthie Bohlen Schwarten, Abgang
6 große Wurſt und Schmiedeklötze, fertig behauen,

an Ort und Stelle meiſtbietend unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Jn meinem Hauſe, Oberbreiteſtraße 487, iſt ein Logis,
beſtehend in zwei Stuben nebſt einer Schlafſtube, drei Kam
mern, Küche und dazu gehörende Räume, zu vermiethen und
1. April 1864 zu beziehen. Ch. Berhold.

Hältergaſſe Nr. 658 iſt das parterree Familienlogis nebſt allem Zubehör zu
vrermiethen und nächſte Oſtern zu beziehen.

Carl Beyer.
Unteraltenburg Nr. 795 ſind einige freundliche

Wohnungen von jetzt ab zu vermiethen und zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt ein gut meublirtes Zimmer von einem

eeeeeereeeeeeeeceeen e

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, iſt von jetzt an zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen Vorwerk 429.

rebs.Hältergaſſe Nr. 662 ſteht die obere Etage, beſte
hend in drei Stuben, Stubenkammer, Küche, Keller Waſch
haus nebſt Bodenkammer, zu vermiethen und iſt jetzt oder

Oſtern zu beziehen. eLogis-Vermiethung.
Ein Logis, Stübe, Kammer und Küche nebſt Zubehör,

ſteht von jetzt ab an eine ſtille Familie zu vermiethen und
kann den 1. April bezogen werden Johannisgaſſe 39.

F. Schrappe.
Zwei Logis von mittlerer Größe ſind Brühl 347 an ſſtille

Leute zu vermiethen und daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen.

4200 Thir. ſind auf ſichere Hypothek ſofort aus56 zuleihen und 3000 Thlr. werden gegen erſte

W thet à 4 per I. April 1864 geſucht.
Nähere auf dem e e rnm Merſeburg 2 29. Decem t I chulfhre t r Friedrich Schultze
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hält Lager und empfiehlt beim Jahres
wechſel alle Arten Conto und
Wirthſchafts- Bücher mit und

ohne Liniarur. iAlle Arten Bücher-Einbände werden gut und dauer

haft gebunden. IRechnungen, Wechſel, Anweiſungen, Speiſe-
und Wein- Karten 2e.

e

Jn Folge ihrer vorzüglichen Wirkung gen (a-
tarrhaliſche Hals und Bruſtbeſchwerden, Huſten
Heiſerkeit nehmen die

Stollwerckvchen Brustbonbons
unter allen ähnlichen Hausmitteln bis jetzt den erſten d
Rang ein.

Die zahlreichen ärztlichen Empfehlungen und die
zuerkannten Preis und Ehren Medaillen ſind hiervon
thatſächliche Beweiſe.

Obige rühmlichſt bekannte Bruſtbonbons ſind in
Original Packeten mit Gebrauchs Anweiſung à 4 Sgr.
ſtets vorräthig in Merſeburg bei

F. A. Voigt.

Gichtleidenden
bringe auch ich die frohe Nachricht, daß ich zu Denjenige
gehöre, die ihr ſchweres Leiden durch das Heilverfahren den
Herrn Dr. Müller in Coburg gründlich verloren. Dieß e
zeugt mit beſtem Wiſſen und Gewiſſen. n

Merkendorf bei Bamberg, den 15. December 1863.
Joſeph Reuter, Kaufmann t

Volksgarten 1864
zu beziehen durch

Friedrich Stollberg.
Concertim Thüringer Hof
Sonntag den 3. Januar, Abends 7 Uhr. Zur Aufführung
kommt: Hurrah! e Marſch-Pot.
pourri von Noſenkranz. Braun

Schießhaus.
Sonntag den 3. Januar Concert, nach dem Concert

Täuzchen. Anfang 7 Uhr. Höpfner
Riſchgarten.

Sonntag den 3. Januar Coneert. Nach dem Con

cert Tänzchen. Hartung.Ein Lehrling findet unter annehmbaren Bedingungen zu.
Oſtern ein Unterkommen beim

Tapezirer E. Sauer
Auch ſteht daſelbſt ein Eckſopha, nicht groß, zum Verkauf e e

Dom vis à vis der Reſſource. moehEin junger Menſch, welcher Luſt hat, die Schneider
Profeſſion zu erlernen kann zu Oſtern in die Lehre treter
bei W. Eichler, Schneidermeiſter, Sirtigaſſe Nr. 5934.

Merſeburg, den 30. December 1863. r
in kleiner ſang Hat iſt auf dem Wege von Gaſt
hof zum ſchwarzen Bär bis Merſeburg verloren n
Der ehrliche Finder wird gebeten denſelben
Belohnung bei dem Buchbindermeiſter Herrn
Burgſtraße abzugeben.

n



unteren s Schreiben
Abit n, Charngubitz in Bern Sinde, zur ollgakttüßigen Stuhlab

e ch in letzteren Jahren Er
nd ahrender Schleimauswurf geſellte,

cher namentlich dieſen vergangenen Winter, vielfach
nit Blut vermiſcht, eine ſolche Höhe erreichte, daß ich
bettlägerig und mein Zuſtand ein hoffnungsloſer wurde,

gebrauchte ich in meiner Noth den, mir von ſo vielen
Bekannten ſo ſehr empfohlenen Kräuter-Liqueur
von R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19.

Bei einer leicht verdaulichen Koſt bin ich durch deſſen
Gebrauch in dem Zeitraum von Oſtern bis jetzt ſo

weit wieder hergeſtellt, daß ſich der Auswurf und das
Erbrechen verloren, ein guter Appetit eingeſtellt und
die Stuhlabſonderung geregelt hat. Da gewiß viele
Perſonen ſich in ähnlicher Noth befinden und ſo lei

I dend ſind, wie ich es war, ſo halte ich es für Men
S ècchenpflicht, öffentlich der Wahrheit gemäß zu erklären,
daß mich der Kräuter-Liqueur von R. F. Daubitz von
I meinen Leiden befreit hat.

Berlin.
Alb. Pegel, Jnſtrumenten und Saitenhändler,

Brunnenſtraße 137.

m
a

Anmerkung des Referenten: Die große Aner-
ennung und Aufnahme in allen Kreiſen, deren ſich der R.

F. Daubitz' ſche KräuterLiqueur erfreut, hat begreiflicher
bVeiſe vielfache Nachahmungen hervorgerufen. Es iſt ſogar

ielfach vorgekommen, daß leere Daubitz ſche Flaſchen mit an
erem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind. Beim Einkauf
s echten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten,

jede Flaſche wohl verſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel
N. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt und gekauft
I vird in der autoriſirten Niederlage bei:
D. H. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.
Neue Beweiſe über die Vorzüglichkeit des G. A. W.
3 Mayer'ſchen weißen Bruſt-Syrups, vorräthig bei G. Lots.

Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit höflichſt, mir ſo
bald als möglich zwei Fläſchchen weißen Bruſt-Syrup von

G. A. W. Mayer in Breslau gegen Poſtnachnahme ge
fälligſt zuzuſchicken. Den Bruſt Syrup hat mir der Herr

Dr. Kikinger von Braunau als ſehr wohlthätig wirkend
S angerathen.
s Exing, 28. Auguſt 1863.

Jhr ergebener

i Joſef Hundsberger,CGCcooperator in Ering bei Simbach a. Jnn, in OberOeſtr.
Mehrere Dreſcher und Arbeiter Familien finden zum

April 1864 und auch früher ein Unterkommen auf dem
RRNittergute Netzſchkau bei Lauchſtädt.

S Den 28. d. M. iſt vor dem Gotthardtsthore 128 b ein
gelb und weißer Hund mit verſchnittenen Ohren, von mittle

rer Größe, zugelaufen. Der Eigenthümer kann denſelben ge

n

g3 Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in
empfang nehmen.

Merſeburg, den 31. December 1863.
e Am Montag Nachmittag iſt mir mein kleiner ſchwarzer
GHund, auf den Namen Betty hörend, abhanden gekommen.

Derſelbe hat eine weiße Bruſt, weiße Vorder und eine weiße
Hinterpfote, ein lackirtes ſchwarzes, mit roth gefüttertes Lack
halsband. Dem Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung,
vor Ankauf wird gewarnt.

Fr. Dille, Caſino.
Lieben Freunden und Bekannten ſagen wir bei unſerer

Abreiſe nach Ditfurth bei Quedlinburg ein herzliches Lebewohl.
Merſeburg den 31. December 1863

a Stunden von 9 12
en.

en. Der Vorſtand.
n Mitgliedern der hiesigen Casino-

„wie allen Freunden und Bekannten
frohes neues Jahr

Fr. Dille, Restaurateur.
Kür die vielfachen Beweiſe von Theilnahme bei dem Be

Kann enſree guten Gatten und Vaters, des Königlichen
Kreistünedieners Sonnenſchein, können wir es nicht un
terlaſſen, alle die den Sarg mit Kränzen zierten und ihn
zu ſeiner Ruheſtätte gſeiteten, unſern innigſten Dank auszuſprechen. Dank auch en Herrn Paſtor Heineken für die
troſtreiche Rede, ſowie auch den Herren Trompetern, die durch
das Blaſen von Chorälen am Grabe ihm die letzte Ehre er
wieſen und unſern tiefgebeugten Herzen dadurch Troſt gewährten.

Merſeburg den 30. December 1863.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag nach Neujahr (3. Januar) predigen
Vormittags: Nachmittags:

DHomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Cand. Trebſt.
Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.
Don den J Januar, Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde. Herr Adjunct

robenius.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
.OHDAGGaÜtiacrèaanaaaaaaaaaaaaanaanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaannaanaannnnanaaaaee

Zöllſchen bei Lützen den 24. December 1863.
Am 22. December e. fand im hieſigen Orte die Feier eines

ſeltenen Feſtes ſtatt. An dieſem Tage nämlich waren es ge
rade 50 Jahre daß der frühere Gutsbeſitzer Buſch senior
allhier im Richterdienſte war. Eingedenk deſſen wurden da
her dem Jubilar reſp. in Veranlaſſung ſeiner Gemeinde fol
gende Ehrenbezeichungen zu Theil. Schon früh 6 Uhr brachte
ihm ein Muſikchor ein Ständchen, ſowie auch kurze Zeit da
rauf wieder der Herr Kantor Hettermann allhier mit der Schul
jugend ein ſolches durch Geſang des Nachmittags 2 Uhr

atten ſich die ganze Gemeinde, ſo auch die ganze Schul
jugend und viele Fremde im Orts-Gaſthauſe verſammelt, ord
neten ſich zum Zuge, an der Spitze der Herr Paſtor Sma-
lian mit und ſo ging es hierauf, ganz vorne das Muſik
chor ſpielend, nach der Wohnung des Jubilars, wo ihm die
gebübrende Gratulation durch den Herrn Paſtor Smalian
Namens der Gemeinde dargebracht und von wo aus dann
der Weg im Verein des Jubilars und ſeiner Angehörigennach der Ortskirche angetreten wurde. Jn letzterer nd eine

erhebende Feier ſtatt, indem nach Abſingung des Liedes: „Lo
bet den Herrn den mächtigen König der Ehren!“ der Herr
Paſtor Smalian durch eine vortreffliche und ergreifende An
ſprache den Lebensgang des Jubilars genau kennzeichnete und
welche ſchloß unter Abſingung einer Arie und des Liedes
„Nun danket alle Gott.“ Nach Beendigung der kirchlichen
Feier ordnete ſich der obengedachte Zug wieder und ſo ging
es direct auf dem von 2 Schulmädchen mit Blumen beſtreu
ten Wege nach dem Orts Gaſthauſe, wo das von der Ge
meinde dem Jubilar zu Ehren arrangirte Feſteſſen unter An
bringung vieler Trinkſprüche und Toaſte ſtattfand, nachdem
vor Beginn des letzteren auch dem Jubilar noch ein von den
Ortsbewohnern im Verein des Herrn Paſtor Smalian be
ſchafftes Geſchenk überreicht worden war. Zum Schluß fand
noch ein Feſtkränzchen ſtatt, woran der r im 72. Lebens
jahre ſtehende aber noch ſehr rüſtige Jubilar vergnügten An
theil nahm. Das ganze Feſt verlief heiter und ungeſtört bis
in die ſpäte Nacht.



genant, gebauet, u..
nicos regulares (d.
wiſſen Regeln klöſterh.
Unterhaltung Zinſe und
dieſe Kirche hat etwan (d. i.
da jetzund die Hofeſtuben im n.
ſtehet, und der Schloshoff iſt der K.
viel Cörper begrahen ligen.“

Die hier genannte Hofſtube befand ſich
werk des dem Schloßgarten zugekehrten
Schloſſes, und

Flus
zwar in der Richtung nach der Saal.

aber die ganze hier mitgetheilte Erzählung betrifft, ſo.
allerdings manche Bedenken gegen deren G ürdigkeit erhoben werden. So iſt es ger ſehr Luſt et
Dithmar noch die merſeburger Biſchofschronik von lter Stif-
tung ein Wort erwahnen; ja Dithmar, beteantlich ein viel
älterer und zuverläſſigerer Geſchichtſch ver als Brotuff, ſagt
ſogar ausdrücklich, Kaiſer Heipecch der Erſte, welcher doch
erſt über hundert Jahre ne dem Tode Karl des Großen zur
Regierung kam, habe zuerſt in Merſeburg den Grund gelegt
zu dem nachfolgenben Dienſte des Herrn. Deſſen ungeachtet
aber darf dieſe Angabe Brotuff's nicht geradezu für eine Er-
dichtung erklärt werden, ſondern es iſt wohl anzunehmen, daß
er hierbei einer alten Tradition folgte, welche ſich auf eine
einſtmals an dem angegebenen Orte vorhanden geweſene Kirche
bezog. Mag nun aber dieſe Kirche wirklich unter Karl dem
Großen oder mag ſie erſt unter ſeinen Nachfolgern entſtanden
ſein, ſo iſt ſie doch wahrſcheinlich bald wieder eingegangen,
denn ſonſt würden wir wohl mehr Nachrichten über ſie haben.
Uebrigens darf ſie nicht mit der von Heinrich dem Erſten er-
bauten Johanneskirche verwechſelt werden denn dieſe letztere
war nicht Johannes dem Evangeliſten, ſondern Johannes dem
Täufer geweiht, und ſtand da, wo jetzt die Domkirche ſich be

ndet.n Was aber nun den von Brotuff genannten Kirchhof an-

langt, ſo ſcheint er ziemlich lange als Begräbnißplatz benutzt
worden zu ſein. Dies läßt ſich ſchon ſchließen aus der großen
Menge von menſchlichen Gebeinen welche man hier, wie Vul-
pius berichtet, in älterer Zeit bei Gelegenheit der Schloßbau-
ten ausgegraben hat. Hierauf deutet auch eine Stelle bei
Dithmar im ſechſten Buche wo erzählt wird, daß der mer-
ſeburger Graf Eſico, welcher 1004 ſtarb, neben der Domkirche
an der Nordſeite ehrenvoll beſtattet worden ſei. Von da on
aber wird dieſes Platzes im Laufe von etwa drittehalb hundert
Jahren nirgends gedacht. Es unterliegt jedoch wohl kaum
einem Zweifel, daß während dieſer Zeit in der bezeichneten
Gegend mancherlei Veränderungen vorgekommen ſein mMögen,
und es können auch hierüber allerhand Vermuthungen auf-
geſtellt werden, allein wir wollen uns hier auf ſolche Dinge
nicht einlaſſen, da ſie uns doch zu keiner Gewißheit führen
können.

Endlich um das Jahr 1269 ließ der damalige merſebur-
ger Biſchof Heinrich von Warin das bis dahin von ihm und
ſeinen Vorgängern bewohnte Schloß oder die ſogenannte Mars
burg, welche ein Stück ſüdlich von der Domkirche lag, zum
großen Theile abtragen, und dafür in der Gegend, wo das
jetzige Schloß iſt, den Anfang zu einem andern Gebäude
machen welches erſt nach ſeinem Tode vollendet, und zum
Unterſchiede von der älteren biſchöflichen Reſidenz das neue
Schloß genannt wurde. Nach Brotuff s Bericht (Büch II.
Cap 29) wurde dieſes Schloß auf den Grund und Boden der
ehemaligen Kirche zu St. Johannes dem Evangeliſten gebaut,
war aber, wie er hinzufügt „ein gering Gebäude“; deſſenun-
geachtet blieb es gegen zwei hundert Jahre ſtehen.

Thilo von Trotha welcher im Jahre 1466 die biſchöf-
liche Regierung antrat, ließ daſſelbe abbrechen und ein ſchö-
neres an die Stelle ſetzen. Unter ihm wurde nämlich der öſt
liche Flugel des jetzigen Schloſſes oder die vormalige eigent-
liche Biſchofswohnung, wie auch der daran ſtoßende Theil des
nördlichen Flügel bis an die Küche erbaut. Noch jetzt ſieht
man an der dem Schloßgarten zugekehrten Giebelwand des
öſtlichen Flügels neben dem ſtiftiſchen Wappen das des Er
bauers und darüber die mit Mönchsbuchſtaben abgefaßte
Jnſchrift Tilo Dei gratia Epis. Merseburgensis anno
Du. MoCCCLXXX lertio““ d. i. „Tilo von Gottes Gna-
den Biſchof zu Merſeburg im Jahre des Herrn 1483.“

In der Biographie dieſes Biſchofs mit welcher die alte
merſeburger Biſchofschronik ſchließt, heißt das damalige Schloß
nicht allein arx nova (d. i. das neue Schloß), ſondern auch

v di in dieſem Aufſatze entweder wörtlich m ne e e en erhellte Jeſheen ar i ne

o
gehörig einticht Inſchlit richtenwloßhöfe t belagt. Dieſe

thür, und enthält, mit Hinwegg
welches ündeutlich geworden iſt, dar We
des Uebrigen nicht verhindert, Nachſtehend e J

Das iſt: uDomum hanc officinam bonorum consnltot

copus expoliri curavit
Dieſes Haus welches ein Amtslokale guter Rechts

gelehrter iſt und Vögte (d. i. Richter) auſnimmt, welche das
Recht nach Gerechtigkeit und Billigkeit ſprechen, hat aus Für i
ſorge für das allgemeine Beſte der Biſchof Sigismund in einen tr
ſchöneren Zuſtand bringen laſſen.
Ueber dieſen Worten ſieht man unterhalb eines Fenſters terla

die beiden Schutzpatrone des Bisthums, links Johannes den weg
Täufer mit dem Lamme und rechts den hei igen Laurentius ufere
mit dem Roſte; über dem Fenſter lieſt man: „Sigismundus

en

gen
weg

de Lindenau Episcopus Merseburgensis“ d i. „Sigis
mund von Lindenau, Biſchof erunrzu Merſeburg“; weiter oben iſt
das Wappen deſſelben und darüber ſteht: „Anno D. gsA
MDXXXVII. mense Maio“s d. i. „Jm Jahre des Herrn Per
1537 im Monat Mai.“ i 2) weAußerdem ſind an dieſer Seite des Schloſſes noch drei wie
lateiniſche Jnſchriften, zwei davon ſind unter den Wappen ens v
der Biſchöfe Adolph von Anhalt und Vincentivs von Schlei- Mer
nitz, und enthalten außer den Namen und Titeln dieſer Bie
den auch Zeitangaben, welche ſich wahrſcheinlich auf die At
fertigung dieſer Denkmäler beziehen. Die dritte Jnſchrift ſte
unter einem Engel, und hat die aus Pſalm 121 Vers S en Vere
lehnten, aber etwas umgeſtellten Worte: „„Dominus eust t Zwen
diat introitum et exilum tunm““ d. i. „Der Herr beh t Zub
deinen Eingang und Ausgang.“ bſtgart

Biſchof Michael Sidonius 1561) ließ die Haupttrep jeder
und den darüber ſtehenden Thurm erbauen, wie eine um
er es vorigen Jahrhunderts niedergeſchriebene Nachri
meldet.

Jm Jahre 1605 ließ der nachmalige Kurfürſt Johan
Georg I. von Sachſen als Adminiſtrator des Hochſtifts Me
ſeburg das Schloß zum großen Theile neu herſtellen; bei di
ſer Gelegenheit wurde daſſelbe bis an die Kirche heran er
weitert; vorher nämlich waren beide Gebäude durch einen Es

ß
Zwiſchenraum getrennt.

Des eben genannten Kurfürſten dritter Sohn, der Herzog
Chriſtian der Aeltere von Merſeburg ließ am Schloſſe die
altmodiſchen Giebel ändern, und gab dem Jnnern teſſelben
eine neue Einrichtung. Jm Jahre 1665 ließ er das noch
vorhandene äußere Schloßthor erbauen, dafür aber das alte,
welches gleich neben der Kirche durch ein Gewölbe und die
ehemalige Scheuerbude in den innern Schloßhof führte, zu
mauern und an die Stelle deſſelben ein eiſernes Gitter ein-
ſetzen, welches noch jetzt daſelbſt zu finden iſt. Zwei Jahre
nachher ließ er weſtwarts von dem äußeren Schloßhof ein
neues Haus (das jetzige Amtslokale der General Commiſſon) an der
erbauen, und in demſelben die Kanzlei, Konſiſtoriumſtube, nachen
Amtsexpedition, ſo wie Depoſitum und Archiv-Gewölber u.
ſ. w. anbringen. Wahrſcheinlich um dieſelbe Zeit ließ er auf
die bisherige Kanzlei oder den zwiſchen den beiden Schloß
höfen ſtehenden Flügel des Schloſſes noch ein Stockwerk ſetzen.

Die ſpäterhin mit dem Schloſſe vorgenommenen Aendet
rüngen betrafen im Ganzen nur das Jnnere deſſelben, und
v Gelegenheit möge bemerkt werden, daß Herzog Moritz
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helm 1731) die Säle und. Zimmer ſchöner einrichten
und auf das prachtvollſte ausſchmücken ließ. Als aber im
Jahre 1738 deſſen Oheim und Nachfolger Heinrich als der
letzte Herzog von Merſeburg ſtarb, ſo wurden die damals im
hieſigen Schloſſe befindlichen Koſtbarkeiten worunter nament
lich ſehr viel ſilbernes Geräthe, eine werthvolle Münzenſamm
lung und ſchöne Tapeten waren, eingepackt und nach Dresden
gebrach t. 414 S

III

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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